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Altensteig-Dors, 24. Nov. 1904.
K. ev. Bezirksschulinspektorat

Schott.

Hcivrnt.
Sei uns gegrüßt von Herzensgründe,

Du süße, freudenvolle Zeit!
Du bringst uns neue frohe Kunde
Von ihm, dem Herrn der Herrlichkeit,
Der nun zu unserm Trost erscheint
Und liebend sich mit uns vereint.

Wie die Propheten ihn verheißen,
So kehrt er segnend bei uns ein,
Uns allem Elend zu entreißen,
Uns Meister, Heiland, Freund zu sein.
Er kommt! Von seinem Licht erhellt
Wird neu das Leben, neu die Welt.

Komm, heil'ger Gottessohn, und zeige
Im Geist auch uns dein Angesicht,
Daß jedes Herz zu dir sich neige
Und huld'ge demenr sel'gen Lichr.
Bereit uns selbst, dich zu empfahn,
Und still anbetend dir zu nahn.

Fr. Aug. Köche.
Wonach auch die Welt Verlangen trägt, es ist wertlos

ohne den Seelenfrieden. Darum bleibt Jesus Christus
„aller Welt Verlangen". Das ist der christlichen Kirche
fester Glaube; darum wred sie nicht müde jahrein, jahraus,
von Ihm zu predige», darum trägt sie seinen Namen hinaus
zu allen Völkern, die verlangend nach ihm" sehen. Ihn
grüßt sie beim Beginn des neuen Kirchenjahres als ihren
einzigen Helfer und Heiland in aller Not und Zeit!

Es ist und bleibt Adventszeit auf Erden, solange noch
Menschenscheu nach Frieden verlangen, solange sie noch nicht
Jesu Zier tragen. Solange ruft uns jedes neue Kirchen¬
jahr die uralte AdveutSmahnungzu: „Machet die Tore
weit und die Türen in der Welt hoch, daß der König der
Ehren einziehe!"

UoLitffche HleSerficHt.
Das österreichische Abgeordnetenhaus hat die

Beratung über die Regierungserklärung fortgesetzt. Abg.
Kaiser(deutsche Volksparlei) besprach die tiefgehende Beun¬
ruhigung der Deutschen aller Länder Oesterreichs, besonders
Schlesiens, infolge der jüngsten Regierungsmaßnahmerr,
wandte sich dann eingebend gegen die Errichtung slavischer
Parallelklaffen in Schlesien und erklärte, die ganze Politik
in Oesterreich sei daraus gerichtet, die Bevölkerung zu De-
monstrationen zu treiben. Pelelenz(Pole) polemisierte
gegen diese Ausführungen und erklärte, es sei nur begreiflich

Der Kcrusierer.
Bon Otto Ruppius.

41) (Fortsetzung.)

Am zweiten Nachmittag darauf wurde ich aus der
Arbeitsstube gerufen, da mich ein Herr zu sprechen wünsche.
Es war der alte Herr vom Ball, der mich aufforderte,
einen Spaziergang mit ihm zu machen, da er durchaus un¬
gestört mit mir sprechen müsse. „Sagen Sie nur der
Meisterin, daß ich ein Onkel von Ihnen sei—wenigstens,"
setzte er hinzu, „will ich versuchen, ob ich den Namen von
Ihnen verdienen kann." Ich glaube, es war kein anderes
Gefühl, als das der Neugierde, was mich bewog, dem An¬
sinnen zu willfahren— der Mann, mit seiner Teil¬
nahme für mich, hatte mich schon während der vergangenen
beiden Tage beschäftigt— es war Heller Sonnenschein, u.
von einer Gefahr für mich konnte nicht gut die Rede sein.
Ich ging mit ihm, und er führte mich nach einem stillen
Platze in einer Broadway-Konditorei. Dort erzählte er mir,
daß er einen großen Teil des Sommers in New-Aork zu-
briuge, daß er aber das Gasthausleben satt habe und sich
nach einer Häuslichkeit mit ihren Bequemlichkeiten sehne;
seine einzige Tochter, wenn sie mit ihm nach dem Osten
komme, verbringe die Zeit mit einer vornehmen Familie in
Saratoga und nehme keine Rücksicht aus ihn. Er habe sich
schon vielfach umsonst nach einer Person umgesehen, die er
zu Dank verpflichten könne, und die ihm dafür eine freund¬
liche Heimat schaffe; er sei längst über die Jugendtorheiteir

von den Polen jenseits der Grenze dieses Reichs, daß sie
Mitgefühl für ihre Brüder zeigten, die nicht imstand seien,
aus eigenen Mitteln Schulen zu erhalten. Das Schlag-
wort von der polnischen Gefahr treffe nicht zu, die Polen
seien dort, wo sie frei sind, die besten Untertanen. Wenn
die Deutschen allen Nationalitäten friedliche und kulturelle
Entwicklung gewährleisteten, so würden sie stets eine hervor¬
ragende und schöne Rolle spielen. Der Redner schloß mit
dem Appell an die Deutschen, gegen andere Nationalitäten
Gerechtigkeit walten zu lassen, dann werde das Parlament
auch wieder arbeitsfähig werden. Abg. Biankini(slavischer
Verband) griff die Regierung sowie den Statthalter von
Dalmatien heftig an und führte aus, die Regierung hätte
den Landtag entweder auflösen oder den Statthalter ent¬
fernen muffen. Abg. Michejda(Pole) trat der Behauptung
entgegen, als ob die Polen den nationalen Frieden Schle¬
siens stören wollten. An den dortigen Verhältnissen seien
nur die Herrschsucht und der Egoismus der Deutschen schuld.

Eine heftige Kolomaldebatte hat es i« der
holländischen zweiten Kammer gegeben. Bet der Beratung
des Budgets für Indien hat Abg. von Kol(Soz.) wieder
den Antrag gestellt, einen großen Teil der Kolonien zu
veräußern und der Politik der Ausbreitung durch militär¬
ische Expeditionen ein Ende zu machen. Er erklärte, er
befürchte nicht, daß es durch eine solche Veräußerung zu
internationalen Komplikationen kommen könne. Er suchte
nachzuweisen, daß die Kolonien unter französischer oder
englischer Herrschaft bester geleitet und zu größerer Blüte
gelangen würden. Eine Verminderung des niederländischen
Kolonialbesitzes sei dringend notwendig, ehe sich die Groß¬
mächte dieses Besitzes bemächtigen. Der Abg. Van Bylandt
(Partei der Anttrevolutionärm) trat unter Hinweis auf
dm Krieg in Ostafien für Verstärkung der Flotte ein. Der
Redner sowie nach ihm Abg. De Stuers (Katholik) be¬
kämpften scharf die Kolonialpolitik der Regierung als Politik
des Imperialismus und die blutigen Expeditionen gegen
unschuldige Eingeborene in Nord- und Mittelsumatra. Mit
einiger Geduld wäre die Herrschaft Hollands in diesen Ge¬
bieten fester stcherzustellen. Die Holländer seien jetzt gleich
Hunnen und Tataren gegen die Gajus und die Alas vor-
gegangm und hätten Frauen und Kinder zu dem Krämer-
zweck htngemordet, die Erzlager und Petroleumquellen aus-
zubeuien.

I « der serbische» Skupschtina hat der Mini¬
ster des Aeußeren, Pasttsch, bet Erörterung des Adreßent-
wurss erklärt, die gegenwärtige serbische Politik huldige dem
Grundsatz„Der Balkan den Balkanvölkern!", für den auch
die Mehrzahl der europäischen Staaten sei. Die Konsequenz
des Festhaltens an diesem Grundsatz sei Serbiens Annähe¬
rung an Bulgarien. Es liege im Interesse der Balkan-
staaten, durch eine friedliche Politik die Bestrebungen
Oesterreich-Ungarns und Rußlands auf dem Balkan zu
unterstützen. Die bosnisch-herzegowinische Frage sei inter¬
national; ihre Lösung sei den Großmächten Vorbehalten.
Ei« Eingreifen Serbiens in diese Frage hieße Serbiens
Schicksal aufs Spiel fetzen. Die serbische Regierung habe
mit Oesterreich-Ungarn nicht zuerst in HandelSvertragsver-
htnaus und verlange nichts als Pflege und Erheiterung,
was er aber von mir gesehen und in den letzten Tagen
erfahren, gebe ihm neue Hoffnung, und er frage jetzt bei
mir an, ob ich die Stelle einer Nichte bei ihm annehmen
und seinem Hause in New-Iork Vorsteher, wolle, solange er
hier sei— ich solle in allen Stücken frei sein, und wenn
mich etwas an ihn fesseln solle, so dürfe das nur meine
eigene Dankbarkeit sein— über meine fernere Zukunft,
wenn er im Spätherbst wieder nach dem Süden gehe, wür¬
den wir dann reden. Ich glaube nicht," fuhr sie mit einem
kurzen Blick auf Helmstedts Gesicht fort, „daß mich jemand,
der die Lage einer Arbeiterin in Ncw-Aork kennt, verdam¬
men wird, daß ich das Anerbieten, wenn auch anfSnMch
unter manchen Vorsichtsmaßregeln, annahm; aber diese er¬
wiesen sich bald als vollkommen unnötig. Herr Morton
verlangte nur eine heitere Gesellschafterin, die ihm seine
Bedürfnisse ablauschte und diesen zuvorkam, mit ihm aus-
fuhr und ihm die Abende, wenn er zu Hause blieb, ver¬
schwatzte— und dafür überschüttete er mich mit mehr, als
mein Herz wünschte. Ob ich aber bei alledem glücklicher
als zuvor war, ist eine andere Frage. Herr Morton sah
zu Hause wenige oder gar keine Gesellschaft, ich selbst hatte
keine einzige Bekannte, an die ich mich hätte anschließen
könne», und so lebte ich, trotz alles Reichtums, der mich
umgab, in einer Einöde. Einsame Spaziergänge in der
Stadt und die Sorge für Herrn Mortons Wünsche gaben
all« Abwechselungen, die ich hatte, und meine einzige Ge¬
nugtuung war, daß der alte Mann bald an mir hing, wie
nur an feiner leibeigenen Tochter. —Es war Anfang Sep-

handlungen eintreten können, weil sie hierzu nicht eingeladen
sei. Dagegen habe sie die Einladung Deutschlands nicht
ausschlagen können._

Der Aufstand in Deutsch-Südwestafrika.
Berlin, 25. Novbr. An Typhus gestorben: Reiter

Ernst Kaiser, geb. zu Mühlhausen in Thüringen, Reiter
Eduard Schalkowski, geb. in Wibsch, Reiter Alfons Thoma,
geb. 27. Nov. 1882 zu Ochsenhausen, früher Dragoner-Regt.
„König", 2. Württewbergstches Nr. 26, am 22. Nov. im
Lazarett Okahandja. Verwundet am 13. Novbr. auf der
Pferdewache bei Okahandja Gefreiter Johannes Tölle, geb.
zu Ltchrenau(Schußm den rechten Fuß).

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage in der Mandschurei.

Petersburg, 25. Nov. Telegramme des Generals
Kuropatkin an dtn Kaiser besagen: In der Nacht zum 23.
ds. führten Freiwillige auf der Front unserer Stellungen
Rekognoszierungen aus und nahmen 11 Japaner gefangen.
In der Nacht zum 24. gingen keine Meldungen über Kämpfe
ein. — Wie Generalleutnant Ssacharoff dem Generalstab
unter dem heutigen Datum meldet, sind in der Nacht zum
25. ds. keine Berichte über Kämpfe etngegangen.

Der Kampf«« Port Arthur.
Berlin, 25. Nov. Wie die Voss. Ztg. aus London

meldet, will der Moskauer Berichterstatter des Daily Tele¬
graph aus absolut zuverlässiger Quelle wissen, Stöffels
Depeschen, die dem Zaren übermittelt wurden, enthielten
die Mitteilung, daß die Besatzung von Port Arthur
buchstäblich Hunger leide, «. daß die Kapitulatio«
nuvermeidliÄ sei.

Tokio, 25. Nov. Die Laufgräben und Ver-
schauzuuge» - er Kort Erluugschau und Guugschu-
sa» wurde« genommen. De« Nüsse» blieb «ur
der Besitz der Brustwehren. Die japanischen Kanonen
begannen ipäter das Feuer und richteten großen Schaden
an. Die Einnahme dieser Forts wird in kurzer Zeit er¬
wartet. Wenn sie genommen find, scheint die Einnahme
von Port Arthur in nicht langer Zeit gesichert zu sein.

Washington, 25.Nov. Die Associated Preß erfährt
aus bester Quelle, daß die japanische Armee den Be¬
fehl erhalten habe, heute den Angriff anf Port Arthur
z« erneuer« und die Hauptbefestignnge« «m jede»
Preis z» nehme«.

Petersburg, 23. Novbr. Ein Chirurg vom Roten
Kreuz, Sergius Afkrebkin, der aus Port Arthur hier an-
gekommeu ist, erzählt über seine Erlebnisse in der belagerten
Festung: Das anhaltende Bombardement macht gar keinen
Eindruck mehr. Die Einwohner der Stadt lebten in der
gewöhnlichen Weise. Getreide war massenhaft vorhanden,
Weißbrot war nicht teurer als sonst und wurde täglich sxisch
gebacken. Auf Befehl des Generals Stöffel wird die Ver¬
pflegung der Festung sorgfältig überwacht. Groß war auch
der Vorrat an Schafen, die noch nicht geschlachtet waren,
tember als er zum erstenmal« seine Reise nach dem Süden
und die Verhältnisse in seiner dortigen Familie erwähnt».
Seine Tochter war einer rätselhaften Traurigkeit anheim
gefallen, er schrieb es der Einsamkeit des Landes zu, und
sprach seine Befürchtungen über das unangenehme Leben
aus, das ihn dort erwarte, wenn ich nicht mehr um ihn
sei— er fragte mich, ob ich mich nicht für immer an ihn
und seine Familie ketten und mir eine gesicherte Zukunft
gründen wolle—ob ich es nicht über mich gewinnen könne,
seine Frau zu werden, da dies der einzige Weg sei, um
mir eine Stellung zu geben, die nicht mitzgedeutet werden
könnte. —Ich will nichts von den widerstreitenden Gefühle«
sagen, in die mich der Vorschlag stürzte, nichts von den
späteren nächtlichen Kämpfen; eS hieß, die ganze rosige Hoff¬
nung der Jugend aufgeben, aber dagegen eine Stellung zu
gewinnen, auf die ich selbst im Traume nicht gehofft hatte.
Ich hatte mir vierzehn Tage Zeit ausbedungen, um mit
mir selbst zu Rate zu gehen. Und während dieser vierzehn
Lage," fuhr sie langsam fort, „traf ich Sie, August. Ich
gestehe es Ihnen frei, es war mehr als die Kindererinner¬
ungen, was mich zu Ihnen zog, Sie standen, abgetrennt
von Ihrer Familie, ohne Halt hier im Lande— Sie
standen mir jetzt gleich, und ich meinte, der Himmel gebe
mir ein Zeichen, daß er das Opfer meiner Jugend nicht
verlange. Ich wußte, daß es Herrn Morton weniger um
mich selbst, als um die Annehmlichkeiten, mit denen ich ihn
umgab, zu tun war, daß er eben so gern noch eine zweite
Person in seine Familie ausgenommen und alles für Sie
getan hätte, wenn er dadurch nichts eingebüßt, und ich da-



da die Konserve« noch ausreichten, i« August war auch
noch Milch vorhanden, freilich kostete sic eine Mark pro
Liter. Cm Huhn kostete bis sieben Mark. — Askrebkin
hatte als Sanitätsgehilfe oft Gelegenheit, Leichen von Ja¬
panern zu bergen; der Anblick der zerrissenen Körper war
furchtbar. „General Stöffel", erzählt der Chirurg ferner,
„ist die Seele von Port Arthur. Wann er eigentlich schläft
oder ausruht, begreift niemand; immer ist er im Vorder¬
grund, stets ruhig und zielbewußt. Anfangs war er nicht
beliebt, er war allen zu streng; doch heute schlägt jeder für
ihn mit Freuden sein Leben iu die Schanze, man bittet ihn
oft, sich zu schonen; er lächelt dazu einfach. Die Gattin
deS Generals nennt man direkt,die Heilige*. Sie ist stets
um die Verwundeten beschäftigt, trauert um die Toten,
schreibt Briefe an die Angehörigen der Verwundeten und
kümmert sich eingehend um die Kinder, deren es freilich nur
wenige in Port Arthur gibt. Und das alles, während
Bombenu. Schrapnells ihr um den Kopf sausen!" B.L.-A.

Vom baltische« Geschwader.
Suez , 25. Nov. Zwei Schlachtschiffe, drei Kreuzer

und neun Transportschiffe des russischen Geschwaders find
wohlbehalten auf den Bitterseen eingeiroffen, wo sie während
der Nacht ankern werden. Sieben Torpcdobootszerstörer
find, aus dem Kanal kommend, hier eingetroffen.

Die englisch-russischen Unterhandlungen.
London, 24. Novbr. Gegenüber den audauernden

Friedensvermtttlungs-Gerüchten erklärt die Umgebung der
japanischen Botschaft, daß Japan sich Rußland gegenüber
in der Defensive befinde und Rußland als der Angreifer
bet Friedensverhandlungen die Initiative ergreifen müsse.
Sobald Rußland die Bermittelungsdienste der Großmächte
angenommen, ist Japan bereit gleichfalls zuzustimmen. Seine
Bedingungen find bekannt. Auf russischer Seite wird da¬
gegen jede Möglichkeit solcher Initiative für ausgeschlossen
erklärt. * *

*

London, 25. Novbr. Die bisherigen Enthüllungen
und vertraulichen Informationen ergeben, daß Patriotische
Verbände in Rußland wie in Japan eine Anzahl
Torpedojäger in England und Italien, angeblich auch
in Schweden, gekanft haben, sowie daß diese Verbände
durch Privatyachten daS Geschwader der russischen Ostsee-
stotte begleiten lassen.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart . 26. Nov. In der Abgeordnetenkammer ist gestern
nach zweitägiger Debatte und nach einem halben Dutzend nament¬
licher Abstimmungen die Entscheidung über die Kardinalpunkte der
Ortsvorsteherfrage gefallen. Zunächst wurde mit einer erdrückenden
Majorität dieLebenslänglichkeitderOrtsvorsteherendgültigzuGrabege-
tragen . Nachdem sodann die mit dem Regierungsentwurf sich deck¬
ende Bestimmung des Kommission«antrags über die Einführung
lOjähriger Wahlperioden mit großer Mehrheit angenommen war,
wurde noch in einer Reihe von weiteren Abstimmungendie Frage der
Wiederwahl und der Rückwirkung deS vorliegenden Gesetzes ent¬
schieden. Danach gestalten sich für die Zukunft die Rechtsverhält¬
nisse der württembergischen Ortsvorsteher wie folgt : Die nach dem
1. Januar 1905 gewählten Ortsvorsteher find auf 10 Jahre gewählt;
die früher gewählten bleiben lebenslänglich im Amt, wenn sie sich
nicht freiwillig einer Neuwahl unterziehen wollen; tun sie dies, so
erhalten sie für den Fall , daß sie nicht wiedergewählt werden, nach
den übrigens noch nicht endgültig feststehenden Vorschriften des
Art . 200 eine lebenslängliche Pension in der Höhe ihres seitherigen
Gehaltes bei einer mindestens 20jährigen Dienstzeit und, falls letztere
Bedingung nicht erfüllt, eine zweijährige Pension in der Höhe ihre-
vollen Gehaltes . Die Frage der Bestätigung der Ortsvorsteher
nahm den Rest der gestrigen Sitzung in Anspruch. Die Kommission
hatte an dem im Regierungsentwurf geforderten Bestätigungsrecht
erhebliche Einschränkungen getroffen; der Minister des Innern , Dr.
v. Pischek, erklärte jedoch, daß die Regierung an dem Bestätigungs¬
recht unbedingt festhalten müsse, und zwar nicht bloß für die erste
Wahl des Ortsvorstehers , sondern auch für den Fall einer Wieder¬
wahl desselben in einer späteren Wahlperiode ; sollte dis Kammer
der Pegierung dieses Recht nicht einräumen wollen, so wäre das
Zustandekommen des ganzen Gesetzes ernstlich gefährdet. Die Redner
sämtlicher Parteien , mit Ausnahme der Freien Bereinigung, traten
für gewisse Kautelen ein, wobei namentlich auch betont wurde, daß
das vorliegende Gesetz selbst der Regierung Mittel genug an die
Hand gebe, um ungeeignete Ortsvorsteher aus ihrem Amt zu ent¬

fernen. Mit 65 gegen 16 Stimmen wurde ein Antrag Nieder an¬
genommen, welcher der Regierung (bezw. Kreisregieruny) das Recht
der Genehmigung gibt, aber bezüglich der mit Zweidrittelmehrheit
Gewählten oder wiederholt Gewählten das Recht der Nichtbestätig¬
ung von einem vorhergegangenenSpruch des Disziplinargericht- Hofs
für Körperschaftsbeamte abhängig gemacht. Zum Schluß gab es
noch eine interessante Anseinandersetzung über die Frage , ob und
in welchem Fall etwa ein Sozialdemokrat als Ortsvorsteher bestätigt
werden könnte. Sowohl Minister Dr . v. Pischek als auch Staatsrat
v. Fleischhauer präzisierten dabei den Standpunkt der Regierung in
dieser Frage dahin, daß zwar nicht die politische Gesinnung als
solche, wohl aber die Art ihrer Betätigung für die Regierung aus¬
schlaggebend sein müsse. Habe beispielsweise ein Sozialdemokrat
vor seiner Wahl versprochen, sein Amt im sozialdemokratischen
Sinne zu führen oder bekenne er sich offen zu dem Satz, daß
jeder Sozialdemokrat ein Todfeind der bürgerlichen Gesellschaft sein
müsse, so könne man der Regierung die Bestätigung eines solchen
Mannes nicht zumuten. Anders liege die Sache, wenn ein solcher
Kandidat sich auf den Boden der bestehendenstaatlichen Ordnung
stelle und die wichtigste Aufgabe der Sozialdemokratie in der wirt¬
schaftlichen, geistigen und sozialen Hebung der unteren Klaffen er¬
blicke; der Bestätigung eines solchen Mannes stünde nichts im Wege,
wenn auch die Regierung sich denselben vor seiner Bestätigung noch
genau ansehen würde.

Mages-Wenigkeiten.
Ms Ttadt Md Land.

Nagold, 26. November.
Gnstav Adolf Ver-iussache. (Mitgeteilt.) An¬

fangs Oktober d. I . wurde im Bezirk zum Mettenmale
ein Gustav-Adolf-Fest gefeiert. Durch seine» Opferertrag
mit Mk. 256 hat es bewiesen, daß der Verein in unseren
Gemeinden viele treue Freunde hat. Die auf 1. April 1903
gesammelten Opfer und sonstigen Gaben— mit Einschluß
eines Legats von 100 Mk. — ergaben die erfreuliche Summe
von 1024 Mk. 80 Pfg. Sehen wir aber auf die Menge
der Gemeinden, an denen der Verein seine Friedens- und
Liebcswerke treibt, und hören wir, was sie alles bedürfen,
so können wirs begreifen, wie immer lauter der Ruf er¬
schallt: Kommt, ihr Brüder, und helfet uns mit euren Gaben!

In Württemberg allein ruht auf den Gemeinden der
Diaspora aus ihren Kirchen-, Schul- und Pfarrhausbauten
eine Schuldenlast von 534 000 Mk. und zahlen die Evange¬
lischen teilweise 72°/» der Staatssteuer für kirchliche Um¬
lagen. — Die Gemeinde», die allein aus der evangelischen
Bewegung in Oesterreich herausgewachsen find, bedürfen
neben ihren eigenen nicht zu unterschätzende« Leistungen für
Kirchen und Schulen, Pfarrer und Lehrer einer jährlichen
Beihilfe von weit über 100000 Mk. Dazu kommen noch
all die Bedürfnisse der Diaspora im weiten deutschen Vater¬
land, und fast aus allen Teilen der Welt sehen evangelische
Deutsche nach Hilfe aus,welche die Glaubensgenossen der Heimat
ihnen bringen sollen. Die Not ist groß, der dringenden
Arbeiten sind jetzt schon viele, jedes Jahr aber erweitert
ihren Kreis. Darum sollten auch die Gaben der Freunde
mit dem Anwachsen der Aufgaben annähernd gleichen Schritt
halten. Möglich ist das nur, wenn in den Kreis der seit¬
herigen fröhlichen Geber immer neue etntreten und wenn
beide miteinander im Eifer des Gebens nicht müde werden.
Möchte das Opfer des Adventsfestes ein beredtes Zeug¬
nis davon oblegen, daß unser Liebeseifer für das Werk
des Gufiav -Adolf -Bereins lebendig ist und in immer
weiteren Kreisen lebendig wird.

Altensteig, 26. Nov. Der größere Teil der hiesigen
Gerbereien ist in letzter Zeit zur warmen Gerbung über¬
gegangen; man verspricht sich davon bedeutende Vorteile,
die das Gewerbe instand setzen, der norddeutschen Kon¬
kurrenz zu begegnen.

—t. Ueberberg, 25. Nov. Seltenes Glück hatten
die hiesigen Jagdpächter bei einem gestern veranstalteten
Treibjagen; denn außer verschiedenen Hasen, zwei Rehen
erlegten sie auch einen schönen Hirsch, ein Wild, das in un¬
seren Waldungen sehr selten anzutreffen ist.

r. Knuzelsan , 25. Nov. Der im Walde bei Hoüen-
bach hies. Oberamts ergriffene Einbrecher hat sich nun als
der am 1. April 1883 in Neunkirchen OA. Mergentheim
geborene und in Gemmrigheim OA. Besigheim wohnhafte
Schlaffer Karl Bader entpuppt. Bader, ein höchst gefähr¬

licher Mensch, ist in der Nacht vom2 /3. Mat ds. IS . aus
dem Landesgefängnis Rottenburg ausgebrochen, woselbst er
eine Gefängnisstrafevon 3 Jahren und 4 Monaten zu er¬
stehen gehabt hätte. Sofort nach seiner Entweichung hat
er sein Diebshaudwerk wieder ausgenommen und ist seither
von den Staatsanwaltschaften Tübingen und Heilbronn
steckbrieflich verfolgt gewesen. Die in letzter Zeit iu den
Bezirken Gerabronn, Mergentheim, Künzelsau, Gaildorf
und Aalen verübten Diebstähle so» er zugestanden haben.
Ueber etwaige Komplizen soll er nichts angegeben haben.
Hoffentlich werden sich jetzt die Gemüter in den betreffende»
Bezirken wieder beruhigen. Bader wurde gestern durch
zwei Landjäger gefesselt in das Amtsgerichtsgefängnis nach
Hall abgeliefert, wo er in sicheres Gewahrsam genommen
wurde. Bezüglich seiner Gefährlichkeit sei nur noch erwähnt,
daß er bei der vor seiner letzten Verurteilung erfolgten Ein-
lieferung aus dem preußischen Gebiet nach Stuttgart bei
Zuffenhausen seinem Transporteur aus dem Nachtschncllzug
während der Fahrt entwichen und erst später wieder auf¬
gegriffen worden ist.

Deutsches Reich.
Heidelberg, 25. Nov. Der hiesige Stadtrat hat in

seiner letzten Sitzung beschlossen, am 9. Mai k. I . in der
Städtischen Halle eine Schillerfeier zu veranstalten.

Heldenberge«, 24. Nov. Als des Raubmordes an
Pfarrer Thöbes verdächtig wird jetzt von der Staatsan¬
waltschaft in Gießen der im März laufenden Jahres aus
dem Zuchthous Siegburg entwichene Dienstknecht Friedrich
Dietz aus Kriegsfeld, Bezirksamt Kirchheimbolanden(Pfalz),
gesucht. Ausland.

Paris , 23. Nov. Der Abgeordnete Syveton wird
vor die Geschworenen gestellt; um das zu erreichen hat er
den Vorbedacht eingestanden. Bei der nationalistischen Ge¬
sinnung der Pariser Geschworenen rechnet er auf sichere
Freisprechung nach reichlichen Schimpfreden auf die Re¬
gierung.

New N»rk, 24. Nov. Nach einem Telegramm deS
„New Jork Herald" aus St . Loais wurden dem Prinzen
Fushiml, dem Vertreter des Mikado, während des Besuches
der Weltausstellungaus seinem Hotel Juwelen im Werte
von 6000 Dollars gestohlen.

Verzeichnis der Märkte iu der Umgegend.
Vom 28. Nov. bis 3. Dez.

Herrenbeig. 29. Nov. Krämer-, Vieh-, Roß-, u. Flachsmarkt.
Wildbad, 30. Nov. Krämermarkt.
Neuenbürg, 1. Dez.

Auswärtige Todesfälle.
Louis Giebenrath , Gemeinderat, 68 Jahr alt , Calw . —

Margarethe Kusterer , 21 I . alt , Calw.

I XSnIgUolip^iusslselis 8t »sIs -^ sr1sMsAenMeseüivsers
wsisss
farbige

in unvergleichlich leichcr Auswahl.
Immer die neuesten und schönsten. — Solide und sehr billig.

4 Ausstellungs -Medaillen , 6 Hoslieseranten -Diplome.
vsutroblanäe grösstes Lperlal- 8eiösngeseb8ft

keck. SeînM-Mki'ei HebelsLKL keelin8ÜV.13
43 I«srp2i^Lr Strasse 43 Loks ZlarkxrLken -SdrLsse.

Proben poptoknsi!

WM- Der Gesamt-Auflage unserer heutigen Nummer liegt
ein Prospekt der Musikinstrumenten-Fabrik L. Jacob , Kgl . Hof¬
lieferant , Stuttgart bei, worauf wir unsere werten Leser ganz
besonders aufmerksam machen. Genannte Firma besteht seit 1873
und zählt heule zu den bedeutensten Mustkwaren-Versandtgeschäften
Deutschlands. Als beste und billigste Bezugsquelle für Musik¬
instrumente jeder Art ist die Firma L. Jacob weit und breit be¬
kannt und können wir jedem Mustkliebhaber diese Firma bestens
empfehlen.

füttert Nie hnngerncken Oögeli
Druck und Verlag der G. W. Zatser'  scheu Buchdruckeret(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

durch glücklicher geworden wäre. Ich meinte, ich habe ein
Recht, iu Jhr Schicksal einzugreifen und jede Zurückhaltung
beiseite zu werfen— ich gab mich Ihnen mit meinem offenen
vollen Herzen. —und Sie, August, Sie stießen mich zurück
— argwöhnisch— stolz— beleidigend. Es ist wirklich
etwas Schönes um den Stolz," frchr sie nach einem tiefen
Atemzuge fort, „ich wäre ohne ihn vielleicht die nächste
Nacht gestorben. Das Empfindlichste, was im Herzen einer
Frau lebt, war in mir verwundet worden, meine Ehre und
meine Liebe, und ich konnte mich nur vor mir selbst dadurch
retten, daß Sie nicht mehr für mich vorhanden waren. Am
andern Lage gab ich Herrn Morton meine Einwilligung zu
unserer Heirat."

Sie hielt inne, und Helmstedt sah in die Höhe. „Ver¬
geben Sie mir, Pauline," sagte er, ihr seine Hand hin-
stnckend.

„Lassen Sie daS," unteibrach sie ihn, „das war alles
vorbei und vergessen, als iS Ihr Unglück erfuhr. Ich
mußte jetzt durch unbedingte Offenheit Ihr Vertrauen ge¬
winnen, und wenn das erreicht ist, ist alles geschehen, was
ich wollte. Nun sagen Sie mir nur das eine: Kennen Sie
Ihre Lage genau?"

„ES ist dafür gesorgt, daß mir kein bitterer Tropfen
entgeht!" erwiderte er, auf das Zeitungsblatt zeigend.

„Und werden Sie nicht das einzige Rettungsmittel er¬
greifen, was Ihnen übrig bleibt, und angeben, wo Sie
während der Zeit deS Mordes gewesen find?"

„Nein!" erwiderte er, langsam den Kopf erhebend.
(Fortsetzung folgt.)

Ein Burenführer über die deutschen Trinksitten.
(Mitgeteilt ).

Der Mut, die zähe Ausdauer, die körperliche und
geistige Leistungsfähigkeit der Buren in ihrem Heldenkampf
steht noch in aller Erinnerung. Bekanntlich waren in ihren
Reihen geistige Getränke verpönt. Sie wußten zu gut,
welche Gefahren berauschende Getränke besonders in Kriegs¬
zeiten, mit sich dringen. Einer der Führer, der Burer-
kommandantI . P . Jooste aus Prätoria hat kürzlich in
einem interessanten Buche„Aus der zweiten Heimat" die
Eindrücke geschildert, welche er aus den Reisen durch Deutsch¬
land bekam. Dabei hält er — in bestgemeinter Absicht—
uns einen Spiegel vor, in welchen hineiuzuschauen sich
lohnt. Er schreibt:

„Hierbei drängt mich doch mein Gewissen und meine
Ueberzeugung, mein Volk vor dem größten Nebel und der
größten Gefahr zu warnen, welche die europäische Zivili¬
sation in sich schließt: vor dem Alkoholteufel. Es ist ganz
unglaublich, was auf diesem Gebiete gesündigt, wieviel
Zeit und kostbares Leben iu Gastwirtschaften verlottert wird
und in welchem Maße schwere Krankheiten" Selbstmorde,
Zusammenbruchder Familien, ganz abgesehen von der
Geldverschwendung, aus diesem Laster entstehen. Man muß
sich nur einmal vorstcllen, daß in Deutschland allein jähr¬
lich drei Milliarden des Volksvermögens auf den Konsum
von Alkohol verwandt werden. . . . und dabei werden die
verständigsten Leute in Deutschland empfindlichu. fast persönlich
beleidigt, wenn man auf die Gefahren dieses Alkoholverbrauchs

hinwetft. Einmal zeigten mir Deutsche Freunde eine Stadt
und als es mir aufftel, daß Kirche und Schulgebäude gegen
eine ihnen gegenüber liegende Brauerei und Gastwirtschaft
an Umfang und Prunk sehr abfielen, und ich die Meinung
äußerte, daß so prachtvolle Gebäude doch wohl besser als
Schulen oder Hospitäler verwendet würden, da starrte mich
mein Führer an und sagte: „Um Gotteswillen, Herr Jooste,
was denken Sie! Wenn Ihr Buren siegt, dann haben wir
im Gegenteil im deutschen Vatcrlande noch gor nicht genug
Brauereien, um Euren Steg feiern zu können!" Das merk¬
würdige ist, daß bei den meisten Menschen der Alkohol¬
genuß nicht TrinkbedürsniS ist, sondern sich aus den gesell¬
schaftlichen Sitten und Gewohnheiten ergibt. Es wird
einem im Verkehr sehr schwer gemacht, sich als Gegner des
Alkohols zu bekennen. Wer kann daS b,ffer beurteilen als
ich! Drei Jahre lang habe ich in Deutschland im öffent¬
lichen Leben gestanden und war geradezu überströmt von
Freundschaftsbezeugungen aller Art, und doch kann ich
sagen, wenn ich mich nicht gegen das Trinken gewehrt
hätte, so würde ich heute sicher aufs tiefste gesunken sein,
u. hätte dies um den Freundenu. FrcundschaftSbezeugunge«
zu verdanken gehabt!"

Besonders aber schreibt er den deutschen Studenten,
welche er lieb gewonnen hat, als guten Rat ins Stammbuch:

„Es lief alles sehr gemütlich ab und ich fühlte mich
riesig wohl. Nur zwei Gedanken quälten mich: Wenn die
Herren Studenten immer so früh aufbrechen, dann ist eS
zu spät. Und: wenn gewöhnlich so viel Bier getrunken
wird, dann könnte es ruhig etwas weniger sein."



s . Forstamt Stammheim.

Am Montag de« S. Dezbr.
vor « . LO Uhr im Rößle in
Stammheim aus Staarswald
Waldeckerberg 4970 gebundene
buchene Dnrchforstnngswelle « ;
aus Schleifberg, Dtckemer Schlößle,
Waldeckerberg, Ober. Batersbach,
Lindenrain, Vord. Mittl. Wald,
Ober. Haselstall und Weilerstich:
Rm. 4 Buchen Prügel, 13 Nadel¬
holz-Prügel. 31 Nadelh. Anbruch,
71 Flächenlose ungeb. Dnrchforst-
«ugs -Neifig geschätzt zu 5040
buchenenu. 8710 NadelretS-Stäng-
les-Welleu. Aus Waldacker, Kert-
heimerberg, Kohlplatte, Waldsteig,
Brühlberg, Florstock, Felsenweg,
Unt. Haselstall: 34 Flächenlosen
Reinigungsretsttg, geschätzt zu 3530
gemischten und 800 Nadelreiswellen.

Nagold.

Getragene Mäntel,
prima Qualität, für Fuhrleute ge¬
eignet, sowie

MttWk, MWWIl,
Hem-1.Simdksliieikk

bringt in empfehlende Erinnerung
?r . K1LI88, Kleiderhandlg.

Nagold.

zn sämtl . Maschinen vorrätig,
empfiehlt billigst

llnslvll 81 « ?
Gegen jeden Husten, Heiserkeit,

Katarrh, Krampfhustenu. s. w.
gibt es nichts besseres als

Carl Nill 's
ächte Spitzwegerich

Brilftboubons und
Spitzwegerichsaft

in Fläschchen zu 50 ^ bei

Nagold.

liMSttz
sMedsDUP M s

mit 86l»nrivckv-
vi8 «r» 6ir Iki»Ino ».

I.eistet per Llinnts ea. 800
lltsr nnä kann in versedis
klsusn liävAsn geliefert vsr-
6sn. krospokts ,kostsnsrsi.

kd.LMrtdLko.
kMkiirtL.A.

jpabrilr Inirckvlrt.

jlsle««ler1S05
vorrätig bei

8. LI. Kaiser.
KkWxf'Weii

sowie chronische Katarrhe , fin¬
den rasche Besserung durch vr.
I,1nÄvi»ii»«^ vr8 8 »ln8 -U»n-
l»«n «. In BeutelnL25 u. 50 u.
in Schacht, ä l ^ b. Kond. H. Lang,
Nagold, in Wildberg: A. Franer.

Hilfeb. Blutstock. Niema ««, Ham¬
burg , Rentzelstr. 40.

Die Stadtgemeinde Nagold

verkauft-WU
Beugholz»Reisig
am Montag den 28. Rov.
i« Distrikt Lemberg und Killberg Abteilung Buch-
schlägle, Dachsbau, Lache, Lehmgrubeu. Stelles-
buckel 150 Rm. Nadelholz-Scheiter und -Prügel, 5 Rm. buchene Scheiter
und Prügel, 2000 Büschel Nadelreis, 200 Büschel Laubreis nebst etlichen
Putzreißhausen.

Zusammenkunft für alle Kaufsliebhaber nachmittagsL Uhr auf
der Freudenstädter Steige oben beim Wegzeiger nach Hoiterbach.

Ebershardt.

lmchch- mi>ÄMmlmf.
Am Mittwoch den3«. d. M. (Andreasseiettag)

nachmittags 2 Uhr
werden auf hiesigem Rathause im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf
gebracht aus Gemeindewald Führt und Allmandficht.

Derbstangen I. Kl. 132 Stück,
„ „ II. Kl. 50 Stück,
„ „ III. Kl. 11 Stück,

Hopfenstangen I. Kl. 75 Stück.
„ , II. Kl. 102 Stück.

Ferner nachmittags S Uhr im Sub-
missiousweg Langholz aus Gemeindewald
Führt

I. Kl. 2,74 Festmeter,
II. Kl. 15,72 „ „

III. Kl. 20.60 „ „
IV. Kl. 15,75 „ „
V. Kl. 3,25 „ „

Offerte sind spätestens nachmittags S Uhr mit der Aufschrift
„Offert auf Langholz- beim Schultheißenamt einzureichen.

Die Stangen werden auf Verlangen vom Waldschützen vorgezeigt.
Den 24. November 1904.

Gemeinderal.

KM ":

!! Mein Lager in !!

?e1rvsre«
jeöerM

und modernster

»nä Mre«
in grösster Msvakl

Ausführung,
ebenso in

M bringe in empfehlende Erinnerung.

ne. L3,1m1lo53t,r. M
M ZE Aendernnge « an Pelze », sowie alle in As
W mein Fach einschlagevden Arbeiten werde» rasch «vdlßk
^ billig ansgesührt . ^

Mnix-tVolle«

_ äas or»to Kammgsrn, welckes

io den ttLlläel xsbraclit vuräo, Ist 4rs

8elir üsiisMt 11. «nadsistt. Lorrübett kslo«ollen.
sjjjsigf'rkdSiljxvvIIi.

seNer StrsaZ im Vollgswiobt von 50 lii-smm
trstxt binvs uncl Sckutrmsrlce.

Man scNte xensu suk Nie?>rmaSvbrülioi' MMIsi', Ostlillngonu. r «olr
uncl weise disckgkmunxen rurllcll.

8tvt8 KlsiolnxvblLvbvn «,»i»vrk »i»n11
r «r «iixl1el »v tjuslltllt b«8ltLt üor

----- ---- k-w schmlpll«
i ûäre Löter, MlWiiiK.

UüQ aettts 8ttzl8 beim Linkktllk auf odiA « !>»»»rlrv.

6 «Ick, Leit nnck Arbeit 8part , vsr
IV W nnll 8upp «n
z A (8vku1rm»nlis  llrvurstsnn)
vsrvsaäet . 8t«t8 krl8eb 211  dadva bei 8 «bm1ck,
lad . 8 « l»i» 1«l , LartkmLim.

v.ue.».

/ p>">»liiieli « m>̂ sV».8eItbi,,i» ^
VereiniqtWr»8«ll»«i»,Ha «I»«i»
und in der
Leit mit /̂z weniger Kraft

— kroopekl xrntio . —
AiUIei-, Snlz,

Station Wildberg.

Nagold.

8<Mi11vn
von Mk . S.L« ab empfiehlt

Qottlod Leluiiiä.

Küsten!

1

Wer daran leidet, gebrauche
die alleinbewährten hustenstillen¬
den und wohlschmeckenden

Kaisers
!kil--Tllkl>« IIeli

(Malz -Extrakt in fester Form .)'
0 ^ /1 ii not. beglaubigte
2 -1 Zeugn. beweisen
den sichern Erfolg bei Husten
Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung.

Paket 25 Pfg.
Niederlage bei: Fr. Schmid
in Nagold, G. Gutekunst
in Hoiterbach, Wilh. Wied¬
mann in Unterjettingen,
Th. Krayl in Wildderg.

Heinrich Feilner 's
echter

Kränter-Likör
Fabrik : Hof i . Bah ., ärztl. empf., be¬
rühmt d. seine magenstärkend. Bestandteile
und angenehmen aromat. Geschmack, ist
unstreitig einer der besten und preis¬
wertest. Magen - und Tafel -Liköre.

Heinr .' Gauß , Nagold.
Heinr . Lang , Nagold.

IIa8tv iiivkl,
sondern verwende bei Erkältungen
gegen jeden Husten, Heiserkeit, Ka¬
tarrh, Verschleimung, Influenza,

auch Krampfhusten rc. stets
6 »rl M1 '8

allein echte 8pitrweKeriob

Nur echt in Paketen st 10 und
20 Pfg . mit dem Namen Onrl
XHt zu haben in Nagold : Gott¬
lob Schmid und Friedr. Schitten-
helm; Böstngen : I . Broß; Eb-
hausen : Th. Rall ; Gültlingen:
I . G. Hummel; Gündringen:
I . Wörstein; Hoiterbach : Louis
Helber und I . Theurer's Witwe;
Mötzingen : A. I .Speidel; Rohr¬
dorf : Ernst Sitzler; Simmers¬
feld : Ernst Schaich; Wildberg:
I . Moser.

No >i« l>»tz
ein zartes, reines Gesicht ? rosiges jugend-
srisches Aussehen ? weiße, sammetweiche
Haut ? und blendend schönen Teint?

Der gebrauche nur Radebenler

Tteckenpserd-Lilienmilchseise
von Bergmann u. Co , Radebeul

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
i St . 80 bei: <j . V . OttoI>rt«8»er.

Zwiebeltuchen
Novbr. bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

Nagold.

I» Rast-
Hammelstnsch

von heute ab »nd über die
Feiertage bei
Fritz Häußler , Metzgermstr.

Nagold.
Selbstgemachte LIvrnnckvLn >

^empfiehlt stets frisch
Albert Kemmler , Konditor!

Wildberg.
Schönes fettes

daS Pfund zu S0 Psg . ist täglich
zu haben bei

Metzger Roller,
Wacht am Rb>>in.

Rohrdorf.
Ein zum zweitenmal 13 Wochen

trächtiges schönes
Mntter-
fchwein

verkauft den SO. Novbr . nach¬
mittag 1 Uhr

F . Walz.

Schöne,dauerhafte,mitnenenj
Federn gut gefüllte und voll-j
ständig große Betten sind
von SS Ällr. an!
stets vorrätig bei

i vtl »r»runr «r,
Aussteuergeschäst, Herrenberg.

Niederlage: Kustsv »loinz. Hirsch.
Haüptvertrieb für Württemberg:

Iliomä L tzilaivr,
Stuttgart u. Teinach. Teleph. Nr. 7.

Nagold.
Musikalische
Mmoriztil!»
u. Ldeater-

auMbrungen
jülännercköre, Lieöer,
Vortrage, Louplets,
5olosrenen, Duette,

Lerretteu.Lnsemdlesrenen
und dergl.

für Vereins- u.
?amilien-?este

vzrrätig in der
2 . w . ^Lissr 'sclisii

DllottiiLncljun"
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Nagold.

Freie Einkaufsgenossenschaft
-er Bauunternehmer des Bezirks Nagold.

Die statutengemäß abzuhaltende

General -BerfammLung
findet am

Sonntag den 4 . Dezember ds . Js.
nachmittags L Uhr

in der „Traube " hier statt , wozu die Mitglieder freundlich eingeladen
werden.

Tagesordnung:
1 . Wahl der Vorstandschaft und Bildung der Einkaufskommifsion.
2 . Abschluß des Dienstvertrags des Geschäftsführers.
3 . Entgegennahme von Anträgen zur Erweiterung des Statuts und

de? Geschäftsbetriebs.
4 . Abnahme der Jahresrcchnung und des Jahresberichts.
5 . Beraluna über den Einkauf der Baumaterialien im Jahre 1905.

Vollzähliges Erscheinen ist notwendig.
Jnterefsenleu können der Versammlung beiwohnen.

Der Vorsitzende:
Wilhelm Benz.

US ANKÄZ

8 6 ezcii8k1Z' Lilrp1e!tlil«s.
A Der titl . Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung wache 8?
W hiemit die erg bene Anzeige, daß ich im Hanse des Herrn M

Hermann Knödel , Marktstraße einen Laden in Al

^ üescdlägen , Aerkreugen , I

km kausbaltungssrtikeln u . Ligarren W-

(W eröffnet habe , insbesondere empfehle ich mich in nachstehenden 8^
M Artikeln:

A SehneinerZntikel u. SesehMge aller ^rt,
ttüekenwagen . SpatLlcsmühien,

^ Wesserputz- und Ilkeischfchneidmafchinen,
Manttelreiber. gügeieisen ekc.

Indem ich um geneigten Zuspruch bitte , zeichne unter Zu - ^
^sicherung prompter Bedienung W
lA hochachtungsvoll

; LllZSll MÄNZ . »
FnAWMMMMSH « ,

N a fl o l d.

s ollene Strickgarne
in allen Farben per Pfund von Mark 1.90 an

empfiehlt

Gänzlicher Ausverkauf.
Zerren-, kurseven - u. ttnaben -HnLüge,

Havelocks, Ueberzieher und Loden-Joppen,
Wukskin -, Zeug - u . LeöevHosen

gegen Barzahlung zum Ankaufspreise.

Meine reichhaltige Musterkollektion
^ nebst gutsortiertem

Schuhwarenlager ^
bringe ich höflichst in Erianerung . _

Lold.
Wilhelmstr . 17«

Nagold.

N.- il .V.-Vmm.
Der Verein

halt am Mitt¬
woch den 8 « .
ds . Mts . von
abends V Uhr

ab im Gasth . z. Anker seine

Lbampignv-
7eirr

unter Mitwirkungdes Sänger¬
kranz cs.

Jedermann ist freundlich
cmgeladeu.

4 ^ü88vl »»»88.

N » » L « LLKL « L « « L » » » LLL » » » E
A 8LAIXLK X .4 <! <» ^ I ». A

UM8tz§i sü

E im Feftfaale des Seminars M>
M Mittwoch tten Z0. November IY04 K
^ « I»< I »«l8 5 R I»I ^

2 Eintritt nicht unter 50 Pfennig . ^
Z Ein Teil des Reinertrags ist für die freiwillige Kinder - ^
dk sonntagsschule bestimmt . ^

Jedermann ist freundlich eingeladen . ^
2 L l̂. Keminar'-Rvlrlorat:
E k>i l̂ L« st » » »« ) vr . ^

K » U » U » » » U » UVr » U » » » U » UU » UM

Nagolb.

Skliujlkü-illllkrü.-Nkrkiii.
Unser längjährigcs Mitglied

Simon Raufer ist gestorben. Die
Beerdigung findet Sonntag nach¬
mittag 2 Uhr statt , wozu die Mit¬
glieder freundlich ?! erugeladen werden.
Sammlung beim Trauerhaus.

(Die Einladung jan den Mil .- u.
Ver .-V . beruht aus Irrtum .)

Vvr V » » 8tr »»rck.

Nagold.
Meine

bringe in

^ § t » LOl «I . W

Wein Lager in ZW
U

MklMM
emvfeblende Erinnerung u . bemerke,
daß noch liittse Abende frei find.

Summ z. Schiff.
Nagold.

Am Sonntag nachm , zwischen
4 und 5 Uhr ging auf der Straße
nach Hailerbach eine

Chmserr-
Lster rrenhrrlss

mit Feder verloren.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Gnteknnst z. Löwen.

W ' MW M
^ jeder Fasson und in großer Auswahl , ebenso in M

D Hutzhge«, PseiHUkkii, SttPnierie!c. «
^ bringe in empfehlende Erinnerung.

M. « ottl. « rossmann . sen.
Kappenmacher beim Anker.

M Reparaturen werden schnell und billig besorgt.

8UMM « « UU » « W « » « WWk«

ESSÄVS « « » » »
Nagold.

KohlenMer,
Kohlenkasten,
Kohlenbecken,

Kohlensparer,
Kohlenlöffel,
Aschenschauseln,

Feuerhaken,
Ofenschirme,

Osenrohrsctzer,
Petrolenmösen,

Bügelöfen
in großer Auswahl bei billigsten
Preisen empfiehlt

SoLttod Schmitt.

G GTGGGGGGGGG GGGGGGGGGGG i
K Wildberg.  !

^ Unterzeichneter empfiehlt sein großes Lager

Isllen «. neuen V/ein,
^ sehr feinen

H Ulten , weiss untt rot,
^ besonders für Kranke.

8 I * . V » ii < I » st » iii»

G GGTGGGSGGGGG GGG8G«

Nagold.
Me >u Lasier tn

ist wieder bestens sortiert als
Spalthämmer,
Astbeilc,
Schlag- u. Schrotiixste,
Breit- u. Spaltbeile,
Räppeleisen,
Hackmesser,
Haben,
Schatten,
fertige Griffe u. Wendringe.

Für jedes Einzelstück wird garantiert.
Auftähleu besorgt sofort

I . Brezing , Schmied.
N8. Jeden Dienstag «nd

Freitag wird geschliffen.

Wie im Zähre 1864 «eborenen.
Herren und Frauen von Neubulach und Umgebung , sind zur Feier des
4V . Geburtstags ans

Mittwoch den 30 . November (Andreas-Feiertag)
zu den Altersgenosse « Hacirer  z . Krone und Duß z. Roßte in Nen-
bnlach freundlich einacladen.

Das Anskunfts -, Hypotheken-
und Liegenschaftsdnrean

von

JuL . HVRII'!8L- Verw.-Aktuar in Nagold
übernimmt den An - ' und Verkauf von Liegenschaften , speziell ge¬
werkt . Art , d- sorat Hypothr -kendarleheu in beliebiger Höhe , erteilt
Auskunft in Rechts -, Geld -, Kredit -, Privat - und viele«
andern Angelegenheiten . Beitreibung von Forderungen.

Strengste Verschwieqevh ' tt . Verbiadung mtt allen Platz m.

Hof Roßrücken Station Berncck.
Unterzetchuctcr bringt am

LO. November (Audreasfeiertag)
vormittags 10Uhr

e°. IS St . Rindvieh , "
wobei Kühe , 1 Paar Ochsen , Kalbeln

und Jungvieh
zur Versteigerung . KÜttMt.

Viehverkauf.
Unterzeichneier verkauft am Mon¬
tag den 88 . ds . Mts . nach¬
mittag L Uhr
3 Kühe , hochträchtig,
1 ältere Knh,
2 fette Riuder,
4 St . Schmal¬

vieh,
wozu Liebhaber einladct

Fr . Leufchner.
Nagold.

HoLzschrrhe
mit Filz und Lederbesatz in
großer Auswahl billigst bei

Gottlob Schmid.

Nagold.

Um ! Nm!
schöne Helle kerngesunde
Ware bei

Ar . 8eI »»1tei »I »v1ii ».

Ev . Sottesdienfte in Nagold:
Adventsfest,  27 . Novbr . ' / - 10

Uhr Predigt Abendmahlsfeier . 5 Uhr
Liturgischer Abendgottesdieust . Opfer
für Gustav -Adolf -Verein.

Feiertag Andreas , 30 . Novbr.
'/,10 Ubr Predigt.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag , 27 . Novbr . Ersten

Advent morgens 7 Uhr 20 Min.

Gottesdienste der Methodisten
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 27 . Nov . Vorm V' 10
Uhr und abends V-8 Uhr Predigt.
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